
Rechtschreibung:
Zweifellos richtig? 
Kartei: „Über Wörter sprechen“
Rechtschreibgespräche in Klasse 1 und 2

eine Kartei von Anja Wildemann und Sarah Fornol 

Rechtschreibgespräche schon in Klasse 1? – Ja, denn auch 
Schülerinnen und Schüler am Beginn der schulischen Schriftsprach-
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15 Anregungen laden ein zum gemeinsamen Zweifeln, 
Bennennen, Beschreiben und Begründen.
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 • Zur Kartei  „Über Wörter sprechen“
Rechtschreibgespräche in Klasse 1 und 2 

 • Unter anderem zu den Rechtschreibthemen:
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Wase
Vase

Wampir
Vampir

Wulkan
Vulkan

Wanille
Vanille

Willa
Villa

Wioline
Violine

Wortkarten W oder V
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 Die Kinder gehen in die Schule. (1) Tipp: Am Satzanfang schreibt man groß.

die Kinder gehen in die Schule. (1)
So ist es richtig 

Im Wald gibt es viele Tiere. Tipp: Bilde die Mehrzahl: der Wald – die Wälder

Im Walt gibt es viele Tiere. (1)
So ist es richtig 

Im Herbst verlieren die Bäume ihre Blätter.
Tipp: Bilde die Einzahl: die Bäume – der Baum             die Blätter – das Blatt

Im Herbst verlieren die Beume ihre Bletter. (2)
So ist es richtig 
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 gibt es viele Tiere. Tipp: Bilde die Mehrzahl: der Wald – die Wälder

Im Walt gibt es viele Tiere. (1)

Wanille
Vanille

Willa

ioline

anilleVanilleanille

 gibt es viele Tiere.

Im Walt gibt es viele Tiere. (1)

Suche nach verwandten Wörtern
• Lest euch das Gedicht durch.• Jeder von euch hat eine Tippkarte. • Findet heraus, bei welchem Wort eure Tippkarte weiterhilft. 

Der Geburtstag

Mein letzter Geburtstag ist unendlich lang her.Nun sitz ich am E ? tisch und freue mich sehr.Mein Wunsch war ein Fa ? rrad, glänzend und schnell.Wo bleiben die Eltern? Es wird doch schon hell!Unterm Geschen ? papier kann ich was sehen.Jetzt muss es wirklich richtig schnell gehen!Ab auf den Ge ? weg und schon geht es los.Mein neues Rad fährt sich einfach grandios!
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Tippkarte

Im Walt gibt es viele Tiere. (1)
So ist es richtig 

Im Herbst verlieren die B
Tipp: Bilde die Einzahl: die Bäume – der B

Im Herbst verlieren die Beume ihre Bletter. (2)
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So ist es richtig 

Im Herbst verlieren die Bäu
me – der Baum             die Bl

Im Herbst verlieren die Beume ihre Bletter. (2)
So ist es richtig 

Findet heraus, bei welchem Wort eure Tippkarte weiterhilft. 

Mein letzter Geburtstag ist unendlich lang her.Nun sitz ich am E ? tisch und freue mich sehr.Mein Wunsch war ein Fa ? rrad, glänzend und schnell.Wo bleiben die Eltern? Es wird doch schon hell!Unterm Geschen ? papier kann ich was sehen.Jetzt muss es wirklich richtig schnell gehen!Ab auf den Ge ? weg und schon geht es los.Mein neues Rad fährt sich einfach grandios!

Tippkarte

äu

m             die Bl

Im Herbst verlieren die Beume ihre Bletter. (2)

Tippkarte 1Da die Wörter keinen Sinn ergeben, 
müsst ihr euch die Form genau ansehen.Immer drei Wörter  haben eine Gemeinsamkeit.

Sortiert die Wörter nach  dieser Gemeinsamkeit.

© Friedrich Verlag GmbH | GRUNDSCHULE DEUTSCH  64 | 2019 | Zum Beitrag S. 26 – 28

Tippkarte 2
Immer drei Wörter haben einen gleichen Buchstaben.

Betrachtet vor allem die Wortmitte.Ihr könnt die Wörter nach diesem gleichen Buchstaben  

sortieren und in jeweils eine Zeile der Tabelle einordnen.

© Friedrich Verlag GmbH | GRUNDSCHULE DEUTSCH  64 | 2019 | Zum Beitrag S. 26 –28
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• Karte 
1  

:  Lange Wörter – kurze Wörter 

• Karte 
2  

:  Ich schreibe das so

• Karte 
3  

:  So oder so?

• Karte 
4  

:  Wase oder Vase?

• Karte 
5  

:  a oder er?

• Karte 
6  

:  t oder d?

• Karte 
7  

:  laufn oder laufen?

• Karte 
8  

:  Was für ein Quatsch!

• Karte 
9  

:   Und wenn es viele sind, 

heißt es …

• Karte 
10  

:   Richtig ausgesprochen 

oder nicht?

• Karte 
11  

:  Suche nach verwandten Wörtern

• Karte 
12  

:   Am Satzanfang 

schreibe ich immer groß!

• Karte 
13  

:  ä oder e?

• Karte 
14  

:  Wörter bilden 

• Karte 
15  

: Finde den Fehler!

Hinweise zur Durchführung

Jede Karteikarte schlägt zu einem 

Rechtschreibphänomen Anlässe zu 

zweifeln vor und hilft dabei, mit Kin-

dern der Jahrgangsstufen 1 und 2 

konstruktiv über Rechtschreibung zu 

sprechen. Der Ablauf der vorgestell-

ten Unterrichtsideen ist stark von den 

Äußerungen der Schülerinnen und 

Schüler abhängig und sollte daher an 

die Lerngruppe und Situation ange-

passt werden. Je nach Situation muss 

zudem individuell reagiert werden. 

Für die einzelnen Rechtschreibge-

spräche sind mögliche Äußerungen 

von Schülerinnen und Schülern zu-

sammengestellt und mit Vorschlägen 

versehen, wie damit umgegangen 

werden kann. 

Es handelt sich bei allen Vorschlägen 

um Anregungen, die jederzeit an die 

Situation und an die Lerngruppe an-

gepasst werden können. Möglich ist 

außerdem die Übertragung einzelner 

Vorgehensweisen auf andere Phäno-

mene.

Der Einfachheit halber sind im Fol-

genden in den schrittweisen Darstel-

lungen die Akteurinnen und Akteu-

re abgekürzt (L = Lehrer / Lehrerin, 

S = Schülerinnen / Schüler).

• S und L sitzen im Stuhlkreis.
• L legt ein Bild von einer Ente in die Kreismitte (M 3).
• S benennen das Tier.
• L: „Jetzt kennen wir den Namen. Aber wie schreiben wir den Namen? 

Wie schreibst du das Wort Ente? Schreibe es auf.“
• S bekommen ein DIN A-4-Blatt und Stifte zum Schreiben (ggf. an ihren Tischen oder 

auf dem Fußboden).
• Alle schreiben das Wort ENTE auf, danach werden alle Schreibungen zum Bild in die 

Kreismitte gelegt.
• L ermuntert S, sich zu den Schreibungen zu äußern: „Welche unterschiedlichen 

 Schreibweisen haben wir?“
• L zeigt gegebenenfalls auf bestimmte Schreibungen (etwa NTE, ÄNTE, ENT, ENNTE, 

ÄHNTE, ENTE).
• S benennen und beschreiben die unterschiedlichen Schreibweisen. 
• L fragt: „Gibt es Wörter, die ihr gleich geschrieben habt?“
• Die unterschiedlichen Schreibweisen werden gruppiert. 
• L fragt: „Warum hast du das Wort so geschrieben? Woran hast du beim Schreiben 

 gedacht?“
• S begründen ihre Schreibweisen.

So oder so?

Erwartungshorizont
Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass einem Buchstaben unterschied-
liche Laute zugeordnet werden können. Sie erfahren außerdem, dass bei einigen Wörtern der 
Rückgriff  auf alphabetische oder orthographische Strategien nicht zur normgerechten Schrei-
bung führt. 
Stattdessen lernen sie, dass es Zweifelsfälle gibt, deren Schreibung sie sich einprägen müssen. 
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• Karte 1 :  Lange Wörter – kurze Wörter

• Karte 2 :  Ich schreibe das so

• Karte 3 :  So oder so?

• Karte 4 :  Wase oder Vase?

• Karte 5 :  a oder er?

• Karte 6 :  t oder d?

• Karte 7 :  laufn oder laufen?

• Karte 8 :  Was für ein Quatsch!

• Karte 9 :   Und wenn es viele sind, 

heißt es …

• Karte 10 :   Richtig ausgesprochen 

oder nicht?

• Karte 11 :  Suche nach verwandten Wörtern

• Karte 12 :   Am Satzanfang 

schreibe ich immer groß!

• Karte 13 :  ä oder e?

• Karte 14 :  Wörter bilden 
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Eine Kartei für den Sprachlichen Anfangsunterricht 

von Anja Wildemann und Sarah Fornol

Über Wörter sprechen

Rechtschreibgespräche in Klasse 1 und 2

Richtig ausgesprochen 

Suche nach verwandten Wörtern

schreibe ich immer groß!

zweifeln vor und hilft dabei, mit Kin-

dern der Jahrgangsstufen 1 und 2 

konstruktiv über Rechtschreibung zu 

• L schreibt an die Tafel oder ans Whiteboard: 
ROLLA und ROLLER (stummer Impuls)

• Die S äußern sich frei zu den Schreibungen. 
• Vermutlich erkennen einige, dass ROLLER die richtige Schreibung ist. Dann kann L fragen: „Wo ist der Fehler?“ • Im Verlauf des Gesprächs über den Fehler markiert L die Endungen <a> und <er>. 
• Alternative: Wenn die Kinder nicht von allein auf die 

Wort endung eingehen, markiert L die Zweifelsstelle 
<er> und <a>  als Impuls.

• L fragt: „Warum habt ihr an dieser Stelle Zweifel?“
• S beschreiben ihre Zweifel. 
• Gemeinsam wird im Gespräch herausgearbeitet, dass man in beiden Fällen ein <a> hört. 
• L fragt: „Kennt ihr noch mehr Wörter mit <er> oder <a> am Ende?“
• S sammeln Wörter in Partner- oder Gruppenarbeit. 

Sie schreiben die Wörter mit einem dicken Stift auf 
DIN A4-Papier.

• Die S hängen die Karten auf und sortieren sie dabei nach der Endung <a> und <er>.
• L fragt: „Wie viele Wörter mit <er> haben wir gefunden und wie viele Wörter mit <a>?“
• Gemeinsam werden die Wörter gezählt. Im Gespräch 

wird festgestellt, dass man häufi ger ein <er> am Wortende schreibt, wenn man ein <a> hört. 

a oder er?

Erwartungshorizont
Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler eine Zweifelsstelle im Wort identifi zieren und er-klären können, warum sie zweifeln. Sie erkennen hier außerdem, dass es deutlich mehr Wörter mit er-Endung als mit a-Endung gibt. Sie können sich merken, dass im Zweifelsfall mit größerer Wahrscheinlichkeit die er-Endung zur normgerechten Schreibung führt.  

er  a

Leiter Mama

Eimer Opa

Kinder Oma

Sommer Papa

Messer Pizza

Maler Lila

Koff er  Sofa

Teller

Tiger

Winter

Vater

Mutter

ROLLA ROLLER
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L verteilt an Kleingruppen von drei bis vier Kindern Wortkarten (M 4) mit verschiedenen 

(richtigen und falschen) Schreibungen (z. B. Vase und Wase). Auswahl und Anzahl der Wort-

karten können je nach Leistungsstand der Kinder angepasst werden. Für den Anfang kann 

es sinnvoll sein, mit einem Wortpaar zu beginnen. 

Wase oder Vase?

Erwartungshorizont
Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass der Anfangslaut zwar gleich ge-

sprochen, aber unterschiedlich verschriftet wird: einmal mit einem <W> und einmal mit einem 

<V>. Sie lernen daran, dass die „Strategie“ des Hinhörens nicht immer ausreicht, um ein Wort 

richtig zu schreiben. Sie erkennen außerdem, dass es hier keine Strategie für die Erschließung 

des normgerechten Schreibens gibt, sondern dass sie sich die Schreibung dieser Wörter mer-

ken müssen. 

• In ihren Kleingruppen sollen S die Wörter untersuchen. 
L fragt: „Lest die Wörter. Was fällt euch auf?“• Hier sollen die S zuerst ihre Aufmerksamkeit auf den Wortanfang lenken (daher auch die Markierung auf den 

Wortkarten). 
• Einige erkennen eventuell schon, dass immer ein <W> 

oder <V> am Wortanfang steht. Einige erkennen even-
tuell außerdem, dass ein Wort richtig und eins falsch ge-
schrieben ist. 

• Die Antworten der S werden im gemeinsamen Gespräch 
gesammelt. 

• Die S gehen in ihre Kleingruppen zurück und bekommen weitere Wortkarten. 

• L fragt:  „Schreibt ihr Wolke mit <V> oder <W>? Begründet eure Antworten.“

• Die Kinder tauschen sich in den Gruppen aus und sammeln ihre Vermutungen. 

L geht in dieser Phase zu den Gruppen und berät und unterstützt sie.
• Im Plenum tragen alle ihre Überlegungen zusammen. 

Mögliche Antworten können sein: – Ich weiß einfach, wie es geschrieben wird. – Wolke mit <V>, so wie bei Vase. Das hört sich gleich an. 
 – Wolke mit <W>, weil das so richtig ist.  – Ich weiß nicht.

• Im Plenum werden die Wortschreibungen verglichen und es wird besprochen, 

was man am Wortanfang hört und wie man die Wörter schreibt.

Wasser Vase
Wal Vampir
Winter Vulkan
Wiese Vanille
Wolke Villa
Wand Violine
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4aL verteilt an Kleingruppen von drei bis vier Kindern Wortkarten (M 4) mit verschiedenen ase und Wase). Auswahl und Anzahl der Wort-

karten können je nach Leistungsstand der Kinder angepasst werden. Für den Anfang kann 

Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass der Anfangslaut zwar gleich ge-

sprochen, aber unterschiedlich verschriftet wird: einmal mit einem <W> und einmal mit einem 

>. Sie lernen daran, dass die „Strategie“ des Hinhörens nicht immer ausreicht, um ein Wort 

richtig zu schreiben. Sie erkennen außerdem, dass es hier keine Strategie für die Erschließung 

In ihren Kleingruppen sollen S die Wörter untersuchen. 
Hier sollen die S zuerst ihre Aufmerksamkeit auf den Wortanfang lenken (daher auch die Markierung auf den 

W> > am Wortanfang steht. Einige erkennen even-
tuell außerdem, dass ein Wort richtig und eins falsch ge-

Die Antworten der S werden im gemeinsamen Gespräch 
Die S gehen in ihre Kleingruppen zurück und bekommen weitere Wortkarten. >? Begründet eure Antworten.“

Die Kinder tauschen sich in den Gruppen aus und sammeln ihre Vermutungen. 

L geht in dieser Phase zu den Gruppen und berät und unterstützt sie.

. Das hört sich gleich an. 

Im Plenum werden die Wortschreibungen verglichen und es wird besprochen, 

was man am Wortanfang hört und wie man die Wörter schreibt.

Wasser Vase
Wal Vampir
Winter Vulkan
Wiese Vanille
Wolke Villa
Wand Violine
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Am Beginn des Schriftspracherwerbs schreiben die Kinder oft noch lautorientiert, also so, 

wie sie Wörter hören und aussprechen. Wird mit einer Anlauttabelle gearbeitet, unterstützt 

es die Orientierung an den Lauten. Das gelingt aber nur bei lautgetreuen Wörtern.  

Für das Wort ENTE gibt es unterschiedliche Herangehensweisen:

• NTE oder NT sind rudimentäre Schreibungen, auch Skelettschreibungen genannt. Dabei 

schreiben die Kinder die markanten Laute auf, die sie wahrnehmen. Oft fehlen Vokale, da 

sie beim Sprechen „verschluckt“ werden. 
• ENT kann zeigen, dass die Kinder die Lautung [tә] als einen Laut wahrnehmen und dafür 

den Buchstaben <t> verschriften.
• ÄNTE ist eine alphabetische Schreibung, denn die Kinder orientieren sich an den Lauten 

des Wortes. Sie kommen zu einem annähernd rechtschriftlich richtigen Ergebnis, weil das 

Wort ENTE, mit Ausnahme des Anlautes, lautgetreu ist. 

• ÄHNTE kann zeigen, dass die Kinder beim Schreiben sehr langsam und betont gespro-

chen haben und den Vokal deshalb mit dem <h> als lang markiert haben. Eine andere Er-

klärung kann sein, dass Kinder ihr Wissen von anderen Wörtern mit Dehnungs-h übertra-

gen (übergeneralisiert) haben. 
• ENNTE kann zeigen, dass die Kinder schon Erfahrungen mit Doppelkonsonanz haben. 

Sie greifen also bereits auf orthographisches Wissen zurück. 

• ENTE entsteht aus einer Verbindung zwischen alphabetischer Strategie und orthogra-

phischem Wissen. Die Kinder wissen bereits, dass dem Buchstaben <e> unterschiedliche 

e-Laute zugeordnet werden können. Die Schreibweisen und Begründungen der Kinder zeigen, wie sie beim Wortschreiben vorge-

hen und welche Strategien sie anwenden. Es geht darum, die kindlichen Herangehenswei-

sen nachzuvollziehen. Da ENTE kein vollständig lautgetreues Wort ist und sich der Wortan-

fang <E> nicht orthographisch ableiten lässt, kann man davon ausgehen, dass die Kinder die 

Schreibung aus dem Gedächtnis abrufen. Die Schülerinnen und Schüler  – lernen, dass verschiedene Schreibungen eines Wortes durch unterschiedliche Heran-

gehensweisen zustande kommen, 
 – erkennen, dass es eine normgerechte Schreibung gibt und 

 – üben außerdem, über ihre Denkweisen und Strategien zu sprechen.

Erläuterungen

Schriftspracherwerbsphasen
Logographische PhaseDie Kinder erkennen ver-traute Logos, Embleme und Schriftzüge wieder.

Alphabetische PhaseDie Kinder schreiben Wörter lautorientiert, daher auch oft noch unvollständig.

Orthographische PhaseDie Kinder schreiben zuneh-mend orthographisch rich-tig, machen aber auch noch Fehler. 
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L legt ein Bild von einer Ente in die Kreismitte (M 3).

„Jetzt kennen wir den Namen. Aber wie schreiben wir den Namen? 
? Schreibe es auf.“

S bekommen ein DIN A-4-Blatt und Stifte zum Schreiben (ggf. an ihren Tischen oder 

 auf, danach werden alle Schreibungen zum Bild in die 

L ermuntert S, sich zu den Schreibungen zu äußern: „Welche unterschiedlichen 

L zeigt gegebenenfalls auf bestimmte Schreibungen (etwa NTE, ÄNTE

 die unterschiedlichen Schreibweisen. 
„Gibt es Wörter, die ihr gleich geschrieben habt?“

Die unterschiedlichen Schreibweisen werden gruppiert. 
„Warum hast du das Wort so geschrieben? Woran hast du beim Schreiben 

Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass einem Buchstaben unterschied-
liche Laute zugeordnet werden können. Sie erfahren außerdem, dass bei einigen Wörtern der 
Rückgriff  auf alphabetische oder orthographische Strategien nicht zur normgerechten Schrei-

Stattdessen lernen sie, dass es Zweifelsfälle gibt, deren Schreibung sie sich einprägen müssen. 

L legt ein Bild von einer Ente in die Kreismitte (

„Jetzt kennen wir den Namen. Aber wie schreiben wir den Namen? 
? Schreibe es auf.“

S bekommen ein DIN A-4-Blatt und Stifte zum Schreiben (ggf. an ihren Tischen oder 

 auf, danach werden alle Schreibungen zum Bild in die 

L ermuntert S, sich zu den Schreibungen zu äußern: 

L zeigt gegebenenfalls auf bestimmte Schreibungen (etwa 

 die unterschiedlichen Schreibweisen. 
„Gibt es Wörter, die ihr gleich geschrieben habt?“

Die unterschiedlichen Schreibweisen werden gruppiert. 
„Warum hast du das Wort so geschrieben? Woran hast du beim Schreiben 

 ihre Schreibweisen.

Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass einem Buchstaben unterschied-
liche Laute zugeordnet werden können. Sie erfahren außerdem, dass bei einigen Wörtern der 
Rückgriff  auf alphabetische oder orthographische Strategien nicht zur normgerechten Schrei-

Stattdessen lernen sie, dass es Zweifelsfälle gibt, deren Schreibung sie sich einprägen müssen. 

Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler eine Zweifelsstelle im Wort identifi zieren und er-klären können, warum sie zweifeln. Sie erkennen hier außerdem, dass es deutlich mehr Wörter -Endung gibt. Sie können sich merken, dass im Zweifelsfall mit größerer 

er  a

Leiter Mama

Eimer Opa

Kinder Oma

Sommer Papa

Messer Pizza

Maler Lila

Koff er  Sofa

ROLLA ROLLER
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„Jetzt kennen wir den Namen. Aber wie schreiben wir den Namen? 

S bekommen ein DIN A-4-Blatt und Stifte zum Schreiben (ggf. an ihren Tischen oder 

 auf, danach werden alle Schreibungen zum Bild in die 

„Welche unterschiedlichen 

ÄNTE, ENT, ENNTE

„Warum hast du das Wort so geschrieben? Woran hast du beim Schreiben 

Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass einem Buchstaben unterschied-
liche Laute zugeordnet werden können. Sie erfahren außerdem, dass bei einigen Wörtern der 
Rückgriff  auf alphabetische oder orthographische Strategien nicht zur normgerechten Schrei-

Stattdessen lernen sie, dass es Zweifelsfälle gibt, deren Schreibung sie sich einprägen müssen. 

(richtigen und falschen) Schreibungen (z. B. karten können je nach Leistungsstand der Kinder angepasst werden. Für den Anfang kann 

es sinnvoll sein, mit einem Wortpaar zu beginnen. 

Erwartungshorizont
Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass der Anfangslaut zwar gleich ge-

sprochen, aber unterschiedlich verschriftet wird: einmal mit einem <
<V>. Sie lernen daran, dass die „Strategie“ des Hinhörens nicht immer ausreicht, um ein Wort 

richtig zu schreiben. Sie erkennen außerdem, dass es hier keine Strategie für die Erschließung 

des normgerechten Schreibens gibt, sondern dass sie sich die Schreibung dieser Wörter mer-

ken müssen. 

• In ihren Kleingruppen sollen S die Wörter untersuchen. 
L fragt: „Lest die Wörter. Was fällt euch auf?“• Hier sollen die S zuerst ihre Aufmerksamkeit auf den Wortanfang lenken (daher auch die Markierung auf den 

Wortkarten). 
• Einige erkennen eventuell schon, dass immer ein <oder <V> am Wortanfang steht. Einige erkennen even-

tuell außerdem, dass ein Wort richtig und eins falsch ge-
schrieben ist. 

• Die Antworten der S werden im gemeinsamen Gespräch 
gesammelt. 

• Die S gehen in ihre Kleingruppen zurück und bekommen weitere Wortkarten. 

• L fragt:  „Schreibt ihr Wolke mit <V> oder <W• Die Kinder tauschen sich in den Gruppen aus und sammeln ihre Vermutungen. 

L geht in dieser Phase zu den Gruppen und berät und unterstützt sie.
• Im Plenum tragen alle ihre Überlegungen zusammen. 

Mögliche Antworten können sein:– Ich weiß einfach, wie es geschrieben wird.– Wolke mit <V>, so wie bei Vase. Das hört sich gleich an. 
– Wolke mit <W>, weil das so richtig ist. – Ich weiß nicht.

• Im Plenum werden die Wortschreibungen verglichen und es wird besprochen, 

was man am Wortanfang hört und wie man die Wörter schreibt.

• L berichtet den S, dass das Klassenmaskottchen eine Geschichte geschrieben hat.• Sie erzählt, dass dem Maskottchen dabei fünf Fehler unterlaufen sind und sie von den Kindern Hilfe benötigt, um die Fehler zu fi nden.• L verteilt die diff erenzierten Arbeitsblätter (M 8.1 + M 8.2). • Sie gibt den S einen Arbeitsauftrag: 
„Markiere die fünf Fehler im Text und ver bessere sie.“• Die S dürfen mit einem Rotstift arbeiten.

• Im Anschluss werden die entdeckten Fehler gemeinsam besprochen. • L fragt, ob den S eine Gemeinsamkeit der Fehler auff ällt.• Die S äußern ihre Ideen.

Mögliche Äußerungen können sein:
 – Zwei Wörter beginnen mit einem <d>.
 – Es kommt immer ein Satz mit Fehler und dann ein Satz ohne Fehler. – Die Fehler sind immer am Anfang vom Satz.

• Es wird festgehalten, dass man jedes Wort am Satzanfang groß schreibt.

Am Satzanfang schreibe ich immer groß!

Großschreibung am Satzanfang (leichte Version)
• Lies dir den Text durch.
• Markiere die fünf Fehler im Text und verbessere sie.

8.1 Name:
Datum:

Ar
be

its
bl

at
t
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Ein Hund in der Schule

lina und Leo freuen sich auf die Schule. 

heute bringt Frau Hansen ihren Hund mit.

Die Kinder möchten ihn alle gerne streicheln.

danach dürfen sie den Hund füttern. 

in der Pause macht die Klasse einen kleinen Spaziergang  
mit dem Hund.

Später schläft er neben dem Pult ein.

da sind alle Kinder ganz leise.

Großschreibung am Satzanfang (schwere Version)
• Lies dir den Text durch.
• Markiere die fünf Fehler im Text und verbessere sie.

8.2 Name:
Datum:

Ar
be

its
bl

at
t

Ein Hund in der Schule

lina und Leo freuen sich auf die Schule. heute bringt Frau 

Hansen ihren Hund mit. Die Kinder möchten ihn alle gerne 

streicheln. danach dürfen sie den Hund füttern. in der Pause 

macht die Klasse einen kleinen Spaziergang mit dem Hund. 

Später schläft er neben dem Pult ein. da sind alle Kinder 

ganz leise.
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Erwartungshorizont
Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler ein klein geschriebenes Wort an einem Satzanfang als Fehler erkennen. Sie sollen sich einprägen, dass jedes Wort am Satzanfang groß geschrieben wird – unabhängig von der Wortart.
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